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Kommt neue Berufsschule in
Rapperswil erst in 20 Jahren?

Zu Gast beim Woll-Lieferanten auf vier Beinen
Die Schafzuchtgenossenschaft
Ermenswil und Umgebung lud
zum 50-Jahre-Wiegenfest nach
Eschenbach. Eines der High-
lights war das Schafscheren.

Von Gabi Corvi

Eschenbach. – Petrus meinte es gut
mit den Schafen und der Schafzucht-
genossenschaft Ermenswil und Um-
gebung. Samstag und Sonntag strahlte
die Sonne vom Himmel und liess die
wollenen Freunde im besten Licht er-
strahlen. Die Organisatoren hatten
auf demAreal Furrer ein kleinesDörf-
chen errichtet, wo es viel zu sehen, zu
verstehen und natürlich auch zu
schnabulieren gab.

Stressfreie Schafschur
Das Publikum staunte nicht schlecht,
als SchafschererToni Kühne aus Kalt-
brunn die Maschine ansetzte und mit
geübter Hand die Tiere vom dichten
Wollkleid befreite. Die Schafe ihrer-
seits gaben sich der Prozedur gelassen
hin und liessen sich in verschiedenen
Positionen scheren.
Pius Kuster gab danach die Wolle

den Schaulustigen in die Hand. Als
warm, weich und ausserordentlich
schwer entpuppte sich das Naturma-
terial.Wie ein roter Faden zog sich der
Weg der Wolle vom Tier, über die
Schur bis zurVerarbeitung weiter.
Unter den Händen von Luzia Lüthi

aus Bertschikon schnurrte das Spinn-
rad. «In denAchtzigerjahren, sozusa-

gen im Zuge von Jute statt Plastik, bin
ich zum Spinnen gekommen»,meinte
die Handarbeitslehrerin.
Auch die Organisation «Förderung

innovativer Wollerverarbeiter Ost-
schweiz» (fiwo) war mit einem Stand
vertreten. Hier konnte man sehen,
dass die Schafwolle als nachwachsen-
der Rohstoff wertvolleDienste leisten
kann.Von Duvets für einen gesunden
Schlaf, bis zu Dämmplatten für das
ökologische Bauen präsentierten die
Fachleute eine breite Produktpalette.

Lammspezialitäten und pinke Schafe
Die Organisatoren hatten sowohl am
Samstag mit Delikatem vom Lamm
als auch am Sonntag beim herzhaften
Brunch alle Hände voll zu tun in der
Beiz. Nach einem Rundgang durchs
«Schafzelt» mit Blick auf die gelock-
tenWalliser Schwarznasenschafe und
keckenAlpakas und einemAbstecher
zum spannenden Neuseelandfilmwar
ein Halt bei den pinkfarbenen Scha-
fen beim Eingang ein Muss.
Die Vierbeiner schienen den gros-

sen Rummel nicht zu verstehen, der
von ihrem farbigen Kleid ausging.Ge-
mütlich fressend zeigten sie ihr Jubi-
läumstenu den vielen Gästen, die
dann auch gleich schätzen mussten,
wie viel Wolle die Schafe in Gramm
gemessen auf sich trugen.
BeimAnblick der vielenWollknäuel

wurde einem so richtig warm ums
Herz und besonders die Kinder hät-
tenwohl am liebsten den kommenden
Osterhasen gegen ein Lämmchen ein-
getauscht.

Das BWZ Rapperswil platzt aus
allen Nähten.Am Dienstag
überzeugten sich die Kantonsrä-
te davon höchstpersönlich. Die
neu gegründete IG «Pro Bil-
dungsstandort Linthgebiet» will
denAufschub bis 2023 des drin-
gendenAusbaus verhindern.

Von Daniel Wagner

Rapperswil-Jona. – Im Wirtschafts-
raum Linthgebiet versteht man die
Welt nicht mehr. Geht es nach dem
Willen der St. Galler Regierung, soll
die Planung für einen Neubau des
BZW Berufs- undWeiterbildungszen-
trums Rapperswil als allerletzte kan-
tonale Priorität erst wieder im Jahr
2023 aufgenommen werden. Mit ei-
nem Bezug wäre dann frühestens
2030 zu rechnen. Brisant: Im Postu-
latsbericht vom 18. Januar sucht man
vergebens nach einer Begründung für
diesesAnsinnen.

Unterrichten im Keller
Die Absicht, den geplanten Neubau
auf dem ehemaligen ARA-Areal im
Rapperswiler Südquartier auf den
«Sankt-Nimmerleins-Tag» hinauszu-
schieben, hat regionale Verantwortli-
che aus Politik undWirtschaft aufge-
schreckt und auf den Plan gerufen.
Die neu gegründete, für jedermann
offene Interessensgemeinschaft «Pro
Bildungsstandort Linthgebiet»
(Gründungsmitglieder siehe Box) or-
ganisierte am Dienstag einen Orien-
tierungsabend für die Kantonsräte.
Deren zehn aus der Region und wei-
tere Involvierte waren gekommen,
wobei alle politischen Parteien vertre-
ten waren.
Prorektor Roland Dulla zeigte bei

der Führung durch die drei Häuser die
prekären Platzverhältnisse für die ins-
gesamt 1200 Lernenden aus zahlrei-
chen Berufen auf. Hubert Ganz, Prä-
sident Berufsfachschulkommission

BWZ Rapperswil, sagte bei der an-
schliessenden Orientierung: «Es fehlt
unter anderem an Gruppenräumen
für Vertiefungsarbeiten. Teilweise
müssen wir sogar in den Kellerge-
schossen unterrichten.» Provisorisch
getroffene Lösungen würden zudem
das effiziente Arbeiten für Schüler
und Lehrer erschweren. Das sei auf
die Dauer nicht mehr haltbar.
Markus Schwizer wies auf den

schlechten baulichen Zustand des
Hauses Brunacker 3 hin. «Die Kosten
für eineÜbergangslösungwürden sich

auf 7,2 Millionen Franken belaufen.
Kein Privater investiert diesen Betrag
in ein Provisorium, wenn er das Pro-
blem mit 53 Millionen definitiv lösen
kann.» Diesem Argument konnte
auchThomas Rüegg beipflichten. Der
hiesige Schulpräsident setzte ein gros-
ses Fragezeichen hinter die, von der
Regierung veranschlagten 80 Millio-
nen Franken: «Der Stadtrat erachtet
die Grobkostenschätzung von 53 Mil-
lionen für den BWZ-Neubau als rea-
listisch.» Zudem, so Rüegg, würde
Rapperswil-Jona das Land entgegen-

kommenderweise unentgeltlich und
zinslos zurVerfügung stellen.

Zuversichtliche Initianten
Auch Alfons Augsburger richtete ei-
nen dringenden Appell an die Kan-
tonsräte. Zur Förderung des Lehr-
lingswesens brauche das Linthgebiet
eine konkurrenzfähige Berufsschu-
le.» «Zehn Prozent unserer Beleg-
schaft sind ehemalige Lernende, wel-
che in allenHierarchiestufen bis in die
Geschäftsleitungen hinein anzutref-
fen sind», so derWeidmann-Personal-
verantwortliche.
Yvonne Suter, Kantonsrätin und

Moderatorin des Abends, erläutert
den «Südostschweiz»-Lesern das
weitere politischeVorgehen: «Die 15-
köpfige vorberatende Kommission
wird in derAprilsession mit ihremAn-
trag an die Räte gelangen. Demzufol-
ge ist die dringliche Sanierung des
BWZ Rapperswil unverzüglich an die
Hand zu nehmen.» Die Mitinitiantin
gibt sich zuversichtlich, betont aber,
dass noch viel Überzeugungsarbeit
gefragt ist. «Bildungspolitisch steht
viel auf dem Spiel, denn eine Bauver-
zögerung um mehr als 20 Jahre ist so-
gar aus kantonaler Optik nicht zu ver-
antworten.»

«Südostschweiz» mit
noch mehr Lesern
DieTages- und Sonntags-
zeitungen der Südostschweiz
Medien sind auf Erfolgskurs.
Das zeigt die neueste Erhebung
derAG fürWerbemedien-
forschung (WEMF).

Chur/Uznach. – Sowohl die Normal-
auflage wie auch die am Dienstag er-
scheinende Grossauflage der «Süd-
ostschweiz»-Regionalausgaben Gla-
rus sowie Gaster und See bauten ge-
mäss der jüngsten Erhebung der
WEMF ihre Leserschaft aus.
Bei der Grossauflage können die

beiden Regionalzeitungen mit 44 000
Leserinnen und Lesern eine neue Re-
kordzahl vorweisen (bisher 42 000).
Die Grossauflage der «Südost-
schweiz» ist damit die meistgelesene
Regionalzeitung zwischen Linthal
und Rapperswil-Jona.

«Südostschweiz am Sonntag» legt zu
DerErfolg der «Südostschweiz» ist zu
einem grossen Teil auf die starke re-
gionale Ausrichtung und auf das at-
traktive Inserateangebot zurückzu-
führen. Eine hohe Leserschaft ist für
die Inseratekundenwichtig,weil diese
eine möglichst grosseVerbreitung der
Werbebotschaft garantiert.
Auch die «Südostschweiz am Sonn-

tag» kann steigende Leserzahlen ver-
melden. ImKantonGlarus und in See-
Gaster lesen 29 000 Personen die
siebteAusgabe der «Südostschweiz».
In der ganzen Schweiz konnte am
Sonntag erstmals die Grenze von
110 000 Lesern erreicht werden (bis-
her 107 000).
Die «Südostschweiz»-Werktags-

ausgabe erreicht gesamtschweizerisch
236 000 Leser und mit der Grossauf-
lage sogar 310 000 Leser. (so)

Feierliche Errichtung
der Seelsorgeeinheit
Rapperswil-Jona. – Am kommenden
Samstag findet in der Pfarrkirche Ma-
ria Himmelfahrt Jona um 17 Uhr die
feierliche Errichtung der Seelsorge-
einheit durch Bischof Markus Büchel
statt.An dieser vorabendlichen Mess-
feier zum Einzug Jesu in Jerusalem
(Palmsonntag) werden Felix Büchi,
Leiter der neuen Seelsorgeeinheit,
sämtliche Pastoralassistenten und -as-
sistentinnen sowie die mitarbeiten-
den Priester der «Katholischen Kir-
che in Rapperswil-Jona» mitwirken.
Bischof Markus wird die verantwort-
lichen Seelsorger der vier Pfarreien -
Rapperswil, Jona, Kempraten und
Bollingen, feierlich in ihre Aufgaben
einsetzen.Anschliessend besteht Ge-
legenheit zur Begegnung im Kirchge-
meindehaus. (eing)

Rosenprinzessinnen
im Sonnenhof
Rapperswil-Jona. – Am Samstag,
16.April, sind dieAnwärterinnen auf
dasAmt der Rosenkönigin 2011/2012
auf Promotions-Tour im Einkaufszen-
trum Sonnenhof. Die Finalistinnen
sind amVormittag, von 9 bis 12 Uhr,
in der Mall des Einkaufszentrums. Es
werden Interviews mit den zwölf
Prinzessinnen stattfinden und ausser-
dem werden sie Rosen an die Besu-
cher verteilen. (eing)

17-jähriger
Einbrecher erwischt
Wil. – Ein 17-jähriger Einbrecher ist
in der Nacht auf Mittwoch bei einem
Einbruch in eine Firma inWil ertappt
worden. Ein Passant hatte die Polizei
alarmiert, als er im Bürogebäude das
Licht einer Taschenlampe sah. Die
herbeigerufenen Polizisten umkreis-
ten den Tatort und verhafteten den
mutmasslichen Einbrecher, wie die
Polizei am Mittwoch in einem Com-
muniqué mitteilte. (sda)

Starker Auftritt: Die Gründungsmitglieder der IG «Pro Bildungsstandort Linthgebiet». Bild Daniel Wagner

Schafschur: Entspannend fürs Schaf, kräftezehrend für Toni Kühne. Bild Gabi Corvi

Steuerungsgruppe: Alfons Augsbur-
ger (Präsident Arbeitgeberverband
See-Gaster), Daniela Colombo (alt-
Kantonsrätin SP), Roland Hartmann
(Kantonsrat SVP), Silvia Kündig
(KantonsrätinUGS),HermannMett-
ler (Rektor Hochschule für Technik
Rapperswil/ HSR), Werner Roggen-
kemper (Rektor Berufs- undWeiter-
bildungszentrum Rapperswil/
BWZ), Thomas Rüegg (Schulpräsi-
dent Rapperswil-Jona), Markus

Schwizer (Präsident Regionalpla-
nungsgruppe Zürichsee-Linth, Ge-
meindepräsident Kaltbrunn),
Yvonne Suter (Kantonsrätin CVP),
Peter Zuberbühler (Kantonsrat
FDP). (dw)

Die Webseite www.pro-bildungsstandort-
linthgebiet.ch wird in den nächsten Tagen
aufgeschaltet. Anfragen für die kostenlose
Mitgliedschaft: info@pro-bildungsstand-
ort-linthgebiet.ch.
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